
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 120 (1994)

Heft: 45

Rubrik: Briefe an die Redaktion

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


QUO!
AN DIE REDAKTION

Tamtam um den j

«Chabis-Aschi»
Iditorial, Nr. 39 I

Nach Lektüre dieses Editorials habe

ich mich geärgert. Vielleicht ist es

Ihnen entgangen, dass im Brückenbauer

Nr. 25 vom 22. Juni 1994 ein

Bericht über mich erschienen ist.

Seit zwei Jahren versuche ich, etwas

gegen das grosse Elend der

drogenabhängigen Obdachlosen an der
Lettenbrücke zu machen. Ich kann das

Elend dort nicht besiegen, aber
mildern kann ich es. Und das motiviert
mich jeden Sonntag, um fünf Uhr an

die Lettenbrücke zu gehen. Da ich

mit 63 1/2 Jahren noch berufstätig |

bin, kann ich nicht noch mehr tun. i

Aber in 15 Monaten werde ich
pensioniert. Dann will ich noch mehr tun

in Richtung «leidende Menschheit».

Nun lese ich Ihr Editorial über
den «Chabis-Aschi» und andere.

Über den Wettbewerb, wer den

grössten Chabis erzeugen kann,
wird ein grosses Tamtam gemacht in
den Zeitungen. Meiner Meinung
nach ist das falsch. Man sollte einen
Wettbewerb machen über die

Leistungen in Richtung Menschlichkeit,

wo sich die Teilnehmenden
überbieten könnten in bezug auf gute
Taten.

Ich habe dem Journalisten des

Brückenbauers die Einwilligung

zur Veröffentlichung des Berichts

über meine Arbeit gegeben, weil ich

glaubte, mein Beispiel würde andere

dazu anregen, auch etwas gegen
das Elend an der Lettenbrücke zu

unternehmen. Leider habe ich bis jetzt
nichts gesehen. Aber ich kann Ihnen

versichern, dass ich weitermache,

solange es dort Elend gibt und

solange ich weiterhin so gesund bin.

Nun wünsche ich Ihnen weiterhin
viel Erfolg. Es grüsst Sie herzlich

Willy Wiedler, «der bose
Mensch von der Lettenbrücke»

Nicht mehr so wie
früher
Gomics, Chicago, Nebizin u.a.

Seit Jahrzehnten habe ich nun den

Nebelspalter immer wieder als

wertvolles Geburtstagsgeschenk erhalten.

Leider musste ich aber feststellen,

dass der Nebelspalter in letzter

Zeit meiner Meinung nach lange
nicht mehr das ist, was er früher war.

Mit den Comics, mit «Chicago

1931», dem «Nebizin» und den

teilweise primitiven Karikaturen kann

ich immer weniger anfangen. Der

Entschluss, das Abo-Geschenk nicht
mehr anzunehmen, gab mir die
Karikatur der Tessinerin Nella Marti-
netti. Diese dünkte mich nun gegen

jeden Anstand und sogar gegen die

Menschenwürde zu Verstössen, so

dass ich darauf den Geschenkgebern

empfahl, das Abonnement

nicht mehr zu erneuern.

Christian Buri, Konolfingen

Ansprechende
Gestaltung
NebelsBalter allgemein

Herzliche Gratulation zu den letzten

Ausgaben: Sie überzeugten
mich inhaltlich und vor allem
grafisch. Die neue Gestaltung macht

den Nebelspalter zu einem wirklich

schönen Heft!

Felix Suter, Solothurn

Das EMD entfernt
sich vom Volk
frAlles fremde Fetzen», Nr. 43 I

Die in der letzten Zeit gefällten
Entscheide des EMD haben nichts mehr

mit Volksverbundenheit zu tun.

Wieso werden die Brieftauben
einfach abgeschafft? Und wieso müssen

die Waffenröcke so billig sein?

Früher war das Militär auch für die

Armen und für die Bauern da. Jetzt

ist plötzlich kein Geld mehr da für
die Kleinen. Aber den Lärm und alle

anderen unangenehmen Dinge, welche

uns die Soldaten ins Dorf bringen,

mutet man uns natürlich immer
noch zu. Das EMD darf sich nicht

wundern, wenn man den Soldaten in

Zukunft nicht mehr so freundlich

begegnet und wenn sich das Volk

immer mehr vom Militärdepartement

distanziert: Den ersten Schritt

in diese Richtung haben die

Sparapostel im EMD selbst getan!

K.F., Sachsien
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